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ZEICHNEN UND GESTALTEN

ORGAN DER GESELLSCHAFT SCHWEIZERISCHER ZEICHENLEHRER UND DES INTERNATIONALEN INSTITUTS

DEZEMBER 1933

FUR DAS STUDIUM DER JUGENDZEICHNUNG o BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

21. JAHRGANG - NUMMER ¢

Christbaumschmuck

In vielen Schulen herrscht der schone Brauch, dass
die Kinder auf den letzten Schulmorgen des Jahres
einen Christbaum’ riisten und dann mit dem Lehrer
Weihnacht feiern. Um Auslagen zu ersparen, schligt
der Lehrer in einer der letzten Zeichenstunden vor,
den Schmuck fiir den Weihnachtshaum selbst herzu-
stellen. Die Arbeiten diirfen nach dem Schulsilvester
nach Hause genommen und am elterlichen Lichter-
baum aufgehingt werden.

Jedes Kind bringt alte Heftdeckel mit. Mit einer
Schere oder einer alten Rasierklinge und einer Tube
Klebstoff lassen sich daraus Sichelchen erfinden, die
jeden Christbaum traulicher schmiicken als die gleis-
sendsten Kugeln. Vielleicht stiftet der Lehrer aus
eigenem Sack ein wenig Goldbronze dazu. Welche
Freude fiir die Kinder, einmal im Jahr mit «Golds
malen zu diirfen! Natiirlich iiberstreichen wir damit
nicht alle Formen, sondern verwenden es nur fiir feine
Verzierungen oder Zacken.

Die nachfolgenden zwanzig Beispiele kénnen auf

die mannigfaltigste Weise verindert werden, denn je

weniger wir beim Gestalten alle Arbeiten iiber den-
selben Leisten schlagen, desto wertvoller und origi-
neller werden sie. ‘

1. Zackenkrone. Streifen 3,5 cm breit, 14 cm lang.
Ausschneiden von kleinen und grossen Zacken, die re-
gelmiissig abwechseln. Bemalen der Spitzen mit Gold-
bronze. Aufeinanderkleben der Streifenenden. Durch-
ziehen von Zwirn an 4 Stellen des Rings. Verkniipfen
der Fiiden. (Statt Zwirn auch Blumendraht.) (Abb. 1.)

2. Kronentafel. Herstellen von drei Kronen in ver-
schiedener Grosse. Statt der Zacken andere Muster.
Schneiden eines gleichschenkligen Dreiecks von un-
gefihr 8 em Hohe. Drei Schnittpaare von je 15 em
Liinge von zwei Seiten aus senkrecht zur Grundlinie.
(Entfernung je zweier Schnitte entspricht den Kro-
nendurchmessern.) Einschieben der Kronen. Befesti-
gen des Aufhiingers. (Abb. 2.)

3. Aehnliche Aufgabe wie vorhin. Kronentriger:
Drei waagrechte Streifen werden auf einen lotrechten
geklebt. Hohe der Kronen verschieden (die engste
am héchsten). Einfiigen der Kronen in die Ein-
schnitte der Streifen. (Abb. 3.)

4. Ampelchen. Drei Papierstreifen von verschiede-
ner Linge und Breite. (Der kiirzeste ist am breite-
sten.) Ausschneiden und Bemalen. (Gemalte Verzie-
rungen passen sich stets den Schnittformen an.) Zu-
sammenkleben zu einzelnen Ringen. Verbinden je
zweier Ringe durch angeklebte Hingebénder (Papier-
streifen; siche Anordnung bei Abb. 4).

5. Durchleuchitifelchen. Ausschneiden eines Mit-
telstiicks aus zwei iibereinander liegenden kongruen-
ten Formen (Herzform, sechseckiger Stern usw.). Auf-
kleben eines farbigen Seidenpapieres iiber die Liicke
eines Blittchens, Genaues Aufeinanderkleben der
kongruenten Formen.

6. Sternentriiger. Falten eines Streifens in eechs
Teile. Ausschneiden weniger Zacken (Faltschnitt).

Goldverzierung. Zusammenkleben der Streifenenden.
Bestecken der sechsseitigen Krone mit vergoldeten
Sternen. Befestigen der Aufhiingefiden. (Abb. 7.)

7. Sechseckiger Stern. Ausschneiden eines Kreises.
Betonen der Formen durch Goldrinder. Zeichnen,
Bemalen und Ausschneiden eines flstenden Enge-
leins. Einstecken in die Rundung des Sterns, Auf-
hinger. (Abb. 5.)

8. Kreis. Hineinzeichnen und Bemalen eines har-
fenden Engels. Rinder gezackt. (Abb. 8.)

9, Ausschneiden eines Pyramidenstumpf- oder
Kegelmantels. Ausschneiden von Zacken- oder Blu-
menformen. Auf der Innenseite: Aufkleben von
rotem Seidenpapier. Aufeinanderkleben der Streifen-
enden. Befestigen der Aufhingefiden.

Die gleiche Arbeit kann auch grosser ausgefiihrt
und auf Grundfliche aufgeklebt werden (Hdhe
15 cm). Laternen entstehen so, die, um den Fuss des
Christbaums zusammengestellt und von brennenden
Kerzen erleuchtet, magisch wirken.

10. Viermaliges Falten eines Papierstreifens. Acht
Papierlagen. Faltschnitt (Engel, Sterne usw.). Die
Falten nur an wenigen Stellen durchschneiden, da-
mit Zusammenhang nicht verloren geht. Oeffnen des
Faltschnittes. Zusammenkleben je zweier Schnittfor-
men. (Abb. 10.) :

11. Papierstreifen, 2 ecm breit, 10 cm lang. Falten
in Teile von 3 em, 1 em Rest.--Zusammenkleben: der
Streifenenden. Ausschneiden dreier posaunender En-
gel oder dreier Zwerglein. Einstecken der Figuren in
Einschnitte der Seitenmitten. )

12. Kinnchen. Zusammenkleben eines Kegelman
tels mit Deckfliche (Mantellinie 5,5 cm). Aufkleben
eines Henkels (Papiersireifen). Auf der gegeniiber-
liegenden Seite: Einstecken eines Papierrohrchens.

13. Korbchen. Prisma mit fehlender Seitenwand.
Starker Papierstreifen als Henkel. . Bemalen mit Rot
und Gold. Fiillen mit Bonbons. !

14. Glicklein. Drei Tiiten von verschiedener Linge.
Die kiirzeste hat den gréssten Durchmesser. Ueberein-
anderschieben der Tiiten (bemalt). Durchziehen
eines Fadens durch die Spitzen; Knoten hilt Tiiten
fest. Am untern Fadenende Stanniolkniuelchen als
Kléppel. ‘

15. Spruchtifelchen. Verbindung von Schrift und
Zeichnung,

16. Ring aus Papierstreifen. Befestigen von Fiden
mit baumelnden Stanniolkiigelchen. :

17. Silberkette. Ringe aus Blumendraht. (Als Werk-
zeug wird Zinglein benétigt.) Umbhiillen mit Stanniol.

18. Korkscheibchen von Flaschenkork. Einstecken
von Hikchen aus Blumendraht. ‘Am untern Ende
Stanniolkugeln, ebenso eine iitber dem Korkscheib-
chen, woran Aufhinger bhefestigt ist. (Abb. 11.) Aehn-
liche Aufgabe Abb. 12.) _

19. Ausschneiden von drei verschieden grossen
Kreisscheibchen (Halbkarton). Bemalen mit ring-
artigen Formen. Stecken an ein Ziindhélzchen (durch
Mitte). Gleiche Abstinde.

20. Formen von Vigeln und Tieren aus Stanniol.
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Christbaumschmuck aus Papier, Halbkarton, Stanniol und Blumendraht
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Formen im Kochunterricht .
(Weihnachtsgebiick) L

In der Ausstellung «Fest im Hause», Pestalozzia-
num Ziirich, befindet sich im ersten Stock ein kleiner
Raum, in welchem Festtagsvorbereitungen in der
Kiiche zur Darstellung kommen. Die Seminaristinnen
. der Haushaltungsschule am Zeltweg in Ziirich ver-
suchten unter folgenden Bedingungen die Aufgabe
zu losen: :

1. Ohne grosse Geldauslagen mit leckeren Ueber-
raschungen die Festfreude zu vergrossern.

9. Zu zeigen, wie in einer Familie ausschmiickende
und zeichnerische Krifte beigezogen werden kon-
nen.

Es ist zu verstehen, dass das Samichlaus- und Weih-
nachtsgebick im Vordergrund steht. Die altherge-
brachten Lebkuchen- und Willisauer Ringli-Rezepte
werden zuerst studiert. Lassen sich doch aus diesen
Teigen nicht nur eine, sondern viele mannigfaltige
Formen schneiden, die man heliebig verzieren kann.
Aus dem bhilligen Willisauer Ringli-Teig kénnen nicht
nur mit Blechdeckel und Fingerhut Ringli ausgesto-
chen werden, auch verschobene Vierecke finden An-
klang, besonders wenn eine Mandel in die Mitte ge-
steckt und mitgebacken wird. Entchen und andere
Tierformen erfreuen das Kinderherz ganz besonders.
Also rasch Bilderbiicher her oder sogar den «Buschy,
um fiir den Vater oder die Tante etwas Frohliches zu
finden. Das Abzeichnen oder Neuerfinden beginnt.
Das erhaltene Papiermuster wird ausgeschnitten, so
dass es als Form auf den ausgewellten Teig gelegt
werden kann. Auf diese Weise entstehen aus dem
Teig eine Anzahl Formen, die bei Alt und Jung
Freude hervorrufen. . ./« T v

Noch vielgestaltiger ist das Verarbeiten beim Leb-
kuchenteig, der beim Backen schon regelmissig bleibt,
so dass mit Spritzglasur darauf geschrieben und ge-
zeichnet werden kann. Fiir Kinder kommen Mannli
und Frauli, Biisi und Birli zur Darstellung. Das For-
men und Gestalten gibt dem Kochunterricht stets eine
frohliche Note, unterstiitzt durch den Duft, der vom
weihnachtlichen Gebiick ausgeht. Sitzend und in aller
Rubhe, vielleicht erst abends, beginnt das Zeichnen und
Schreiben auf die Lebkuchen. Neben sich das selbst-

A

gezeichnete Muster, wird mit sicherer Hand der weisse
Faden aus dem Papierspritzsickchen iiber das frische
Gebick laufen gelassen. Nicht allen gelingt es das
erste Mal! Zum Gliick kann Missratenes mit einem
Messer wieder abgehoben werden!

Billiges und doch gutes Gebick entsteht, wenn man

" aus einem Teig verschiedene Gebiicksorten heraus-

bringt. Diese zweite Aufgabe wird geldst, indem der
einfache Mailinderliteig so abgeiindert wird, dass vier
ganz verschieden schmeckende und geformte Arten
entstehen. Der fertige Teig wird in vier Teile geteilt,
der erste gelassen, wie er ist, und daraus Butter-S her-
gestellt, ja fiic den Exstkldssler kann das Alphabet
geformt werden. Dem zweiten wird geraffelte Scho-
kolade zugefiigt und daraus geflochtene Krinzchen
oder dunkelbraune Herzen geformt. Aus dem dritten
werden diinne Plitzchen ausgestochen, die nach dem
Backen mit Konfitiire bestrichen und, je zwei auf-
einandergelegt, in Zucker gewendet werden. Die
vierte erfihrt eine Verinderung, indem man in die
Mitte eines Plitzchens, ausgewellt natiirlich, ein Héuf-
chen Konfitiire legt und durch Aufnehmen von drei
Zipfeln ein lustiger Dreispitz entsteht, der mit Eigelb
bepinselt, gebacken wird. :

Bei allen diesen Arbeiten konnen Midchen und
Buben mittun. Wie einfach und fréhlich kann eine
solche Weihnachtsbickerei werden!

Schade ist nur, dass keine Torten gemacht werden
konnen, weil sie an der Ausstellung zu rasch ver-
derben wiirden. Als Ersatz werden Kartonmuster aus-
geschnitten, mit deren Hilfe man auch den einfachsten
Kuchen in kurzer Zeit originell verzieren kann. Man
legt in diesem Falle die Schablone auf den erkalteten
Kuchen, bestreut sie dicht mit Zucker, am besten mit
Puderaucker. Sorgfalt und Ruhe 'beim Wegnehmen
des Kartons macht das Bild klar. Oder es wird die
fertiggebackene Torte mit einem Zuckerguss bezogen
und wie die Lebkuchen mit Spritzglasur garniert. Da-
zu verwendet man die Entwiirfe, die auf die betref-
fenden Festtage hin gezeichnet worden sind. Hat man
sehr wenig Zeit, so kann das Augenmerk auf das Tor-
tenpapier verlegt werden, dessen Rand mit einem
Scherenschnittchen verziert, von Aufmerksamkeit und
Sorgfalt spricht. Auch Backwerk lisst sich sehr hiihsch

darauf anrichten.
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Und tragen nicht auch schén geordnete Platten zur
Hebung der Feststimmung bei? Es brauchte fiir die
Schiilerinnen nicht wenig Phantasie und Geschick, die
verschiedenen Anordnungen aufs Papier zu zaubern,
was sich in Wirklichkeit fast von selbst ergibt.

Formen und Gestalten spielt fiir die Hausarbeit und
besonders in der Kiiche eine grosse Rolle. Wer diese
Gabe besitzt, kann durch Ueberraschungen und Ab-
wechslung in den Alltag viel Sonne und Freude brin-
gen, wie diese wenigen Beispiele anzudeuten ver-
suchen. Ohne den grundlegenden Zeichnungsunter-

richt der Schule wiire es wohl kaum méglich, in der

Schulkiiche zu einem Resultat zu gelangen, das zu be-
friedigenden Losungen filivs. s :
‘ Die hauswirtschaftliche Kommission
: des Pestalozzianums.
Weihnachtskrippe
Aufgabe fiir die Oberstufe der ¥ olksschule.

Eine Schachtel (alte Schuhschachtel) dient als
Stall. Aus der Riickseite wird ein grosses Loch aus-
geschnitten, dessen Rinder Umrisse von Mauerwerk
und Balken andeuten. Dieses Loch wird mit gelbem
.oder rotem Seidenpapier iiberklebt.

Vorgezeichnet, ausgeschnitten und bemalt werden
Maria und das Kind, Joseph, Hirten, Engel, die drei
Weisen, Kuh, Esel oder Kamel. Vorzeigen der Be-
wegung und Schwammskizzen an der Wandtafel er-
leichtern schwiichern Schiilern die Darstellung der
Figuren (Hohe ungefihr 10 cm). An jeder der Figuren
wird unten ein 114 cm breiter Rand stehen gelassen,
der nachher umgeklappt und auf den Grund des
Stalles angeklebt wird. ’

Hintergrund: In der Mitte vor dem durchsichtigen
Papier die heilige Familie, ;

Mittelgrund: Hirten und Tiere; eventuell Balken-
kulissen: /

Vordergrund: Die drei Weisen in priichtig verzier-
ten Gewiindern und mit Geschenken. Ganz vorn am
Schachtelrand Palmen. :

Bekronung auf der Schachtel: Musizierende Engel. .

Hinter das durchschimmernde Papier werden Ker-
zen gestellt. Eine Innigkeit geht von einer solchen
Gruppe in die Familie, wie nie aus einem gekauften

Spielzeug. Whn.

Krippefiguren einer Elfjihrigen.

Biicher und Zeitschriften

Die zeitgemiisse Schrift, Sondernummer 8, 1933. Herausgeber:
Int. Vereinigung fiir Kunstunterricht, Zeichnen und ange-
wandte Kunst und Int. Institut fiir das Studium der Jugend-
zeichnung, Sitz: Pestalozzianum Ziirich. Verlag fiir Schrift-
kunde Heintze & Blanckertz, Berlin u. Leipzig. Preis Fr. 2.40.
Die vorliegende Schrift zeigt, wie in verschiedenen Liindern

versucht wird, die Entwicklung der eigentriebig kiinstlerischen

Krifte des Kindes zu fordern. Trotz herrschenden Manieren

und Schablonen geht heute in allen Erdteilen das Verstindnis

fitr Sinn und Eigenart kindlicher Gestaltung auf. Stecken auch
die Versuche noch da und dort in den Anfiingen, so erfreuen
uns in andern Liindern reiche Leistungen kindlichen Form-
willens. Das Verstindnis hiefiir beruht nicht auf Formeln und

Systemen, sondern wichst nur aus dem Studium der Kinder-

zeichnung heraus. Dafiir stehen jedem Kollegen die Samm-

lungen des I.1.J. offen, deren Bestinden die Abbildungen der
vorliegenden Schrift grisstenteils entstammen. Wer sich um einen

Querschnitt durch die gegenwirtigen kunsterzieherischen Be-

strebungen in einzelnen Liéndern interessiert, greife zu der gut

ausgestatteten Schrift.

Basteln, Bauen und Formen von Richard Rothe. Deutscher
Verlag fiir Jugend und Volk, Wien und Leipzig. ’
Der Verfasser zeigt, wie aus Papier, Karton, Ziindhélzchen,

Kork, kurz aus Material, das jedem Kind kostenlos zur Ver-

fiigung steht, Mobelchen, Puppenstuben, Kramladen, Knusper-

hiiuschen, Tore, Tiirme, Auto und Eisenbahnwagen, aus Ton

Figuren und Tiere, aus alten Stoffresten Puppen, aus Zeitungs-

und Kreppapier Tiere, aus Stroh und Ruten Flechtarbeiten her-

gestellt werden konnen. Doch wird weniger Wert auf das

" fertige Erzeugnis als vielmehr auf das Werden der Dinge gelegt.

Die Kinder sammeln Werkstofferfahrungen, so dass unter kun-
digen Hiinden bald Gestaltungen nach eigenen Ideen hervor-
gehen. Die Broschiire gibt reiche Anregungen. Wa.

40

Schriftleitung: Jakob Weidmﬁnn, Samstégem



	Zeichnen und Gestalten : Organ der Gesellschaft Schweizerischer Zeichenlehrer und des Internationalen Instituts für das Studium der Jugendzeichnung : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, Dezember 1933, Nummer 6

